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Die Begeiſterung der Amerikaner
New-York, 15. Oktober.

Die Amerikaner ſind von dem Fluge des „L. Z. 126“ be-
geiſtert. Unaufhörlich wurden, ſeit ſich das Luftſchiff auf dem
Feſtlande befand, Glückwunſchbot ſchaften in die
Luft gefunkt. Kapitän Dr. Gckener ſah ſich genötigt,
einen Funkſpruch an die begeiſterten Amerikaner aufzugeben,
in dem er ſagte: „Bitte die Glückwunſchtelegramme zurück
zuhalten. Jch muß mit den Handelsmarinefunkſto en
arbeiten. Aus der Menge, die in NewYork die Straßen und
Plätze füllten, tönten fortwährend jubelnde Willkommensrufe
zu dem Luftſchiff empor, das in ſtrahlendem Sonnenſchein,
ſilberglänzend in langſamer Fahrt nördlich über NewYork
kreuzte. „L. Z. 126“ überflog die Stadt zunächſt in ganzer
Länge, wandte ſich dann in weſtlicher Richtung nach Battery
und ging ſchließlich ganz tief auf die Wolkenkratzer der Jnnen
ſtadt herab. Die begeiſterte Menge winkte Abſchied, als dann
„L. Z. 126“. direkten Kurs nach Lakehurſt nahm.

Der Flug über New-Hork
New-York, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
mit ihrem Um S8 Uhr früh überflog „L. Z. 126“, von Voſton kommend,

die Freiheitsſtatue, um ſich dann dem Hudſonfluß zuzuwenden.
Majeſtätiſch kreuzte er über dem Hafen und über die ganze lang-
geſtreckte Manhattan-Jnſel. Jm Hafen entboten Hunderte
von Schiffen dem dentſchen König der Lüfte ihre Grüße, in-
dem ſie die Dampfpfeifen ertönen ließen. Mit einer großen
Schleife nahm dann das Luftſchiff den Kurs direkt über dem
Häuſermeer der City, flog die ganze Linie des Broadway entlang
bis zum Wooworth Building. Die Begeiſterung der
Maſſen kannte keine Grenzen. Jn allen Straßen der City
drängte ſich Kopf an Kopf die Menſchenmenge, von allen Dächern
und vom Hafen her grüßte Tücherſchwenken und überall ertönten
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r I Ausbrüche der Bewunderung für die deutſche Leiſtung
o ger des Luftrieſen. Alle Geſchäftshäuſer hatten geflaggt. Nach

r. einer 12ſtündigen Triumphfahrt über der Rieſenſtadt flog dann
öm (Violine) der Zeppelin nach Lakehurſt ab.
encls. Eine Botſchaft Dr. Eckeners an das

amerikaniſche Volk
New-York, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
ahrend „L. Z.“ über NewYork weilte, wurde ein

Fallſchirm abgeworfen, an dem ein kleiner an den inter
nationalen „New-Service“ adreſſierter Poſtſack gebunden war.
Dieſer wurde von dem Finder prompt in dem Bureau des ge
nannten amerikaniſchen Nachrichtendienſtes abgeliefert. Jn dem
Poſtſack befand ſich eine

Botſchaft Dr. Eckener an die Bevölkerung
New-Yorks und an das amerikaniſche Volk.

die Votſchaft, die heute noch in den Nachmittagsblättern ver
öffentlicht wurde, lautet wie folgt:
„NewYork, wir grüßen dich! Angeſichts der Silhouette

dieſer herrlichen Rieſenſtadt neigen wir den Bug unſeres Luft
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er s, ſchiffes und grüßen das ganze amerikaniſche Volk mit aufrich-
Abendhkarte tiger Freude. Wir hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß

jsen. r Fahrt über den r eine en a3 j ich er und fruchtbarer uſammenarbeitzialgericht zwiſchen unſeren beiden Völkern anbahnen
haxen- wird, eine Epoche gemeinſamer Weiterentwicklung des unſterb
r ab lichen Werkes des Grafen Zeppelin, des Eroberers der Lüfte.
ssige In dieſem Sinne wollen wir Hand in Hand an der Aufgabe

arbeiten, durch Ueberbrückung von Zeit und Raum, allenZert. Nationen immer enger miteinander zu ver
binden. Der Kommandant und die Mannſchaft des Zeppelins

übermitteln durch den internationalen „NewService“ der Be
r völkerung von NewYork und dem ganzen amerikaniſchen Volke
j7- U. Koch ihre beſten Wünſche und Grüße.

Die Rekordfahrt des Zeppelin
In ununterbrochener Fahrt hat „L. Z. 126“ von Friedrichs

hafen bis Boſton in 75 Stunden und 25 Minuten
8400 Kilometer zurückgelegt. Am Sonntag, dem
12. Oktober, morgens 6 Uhr 85 Minuen, ſtieg „L. Z. 126* mit

ui

behhert
Gasſe 7 Mann Beſatzung und vier Mitgliedern der amerikaniſchen

rugen ba ommiſſion, zuſammen 31 Perſonen, auf. Man hatte rund
ges krsaldle Tonnen Benzin und 234 Tonnen Oel an Bord genommen,

um eine Brennſtoffverſorgung für rund 100 Stunden zu ſichern.
und Herde- Denn der Verlauf der Probefahrten von Friedrichshafen aus
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New-York, 156. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

„C. Z. 126“ iſt heute nachmittag 3,1] Uhr in Lakehurſt gelandet.

hatte gezeigt, daß die fünf Motoren bei voller Kraftentfaltung
in der Stunde etwa 280 bis 290 Kilogramm Benzin verbrauch-
ten. Wenn man das Gewicht der Beſatzung mit Gepäck, ſo wie
es vorher abgewogen war, mit 3 Tonnen, Lebensmittel mit
Trinkwaſſer im Gewicht von 700 Kilogramm, die Poſt mit
150 Kilogramm hinzurechnet, ſo hat das Luftſchiff rund eine
Nutzlaſt von 40 Tonnen getragen. Die e Etappe von Fried
richshafen über die Schweiz und Frankreich hinweg bis zur
Gironde-Mündung betrug 1100 Kilometer und der Seeweg rund
7000 Kilometer. Nachſtehend iſt die Flugzeit des „L. Z. 126“ in
den einzelnen Etappen ausgeführt:

Stunden-
ge W windigkeit

riedrichshafen- Gironde--Mündung 1100 km in 9 Std. 120 km
ironde-Mündung--Cap Ortegal 900 150Cap Ortegal-Azoren (Sao Miguel) 1800 146 125

Sao We e aRordweſtkurs 1 (Fayal--41 N. 36 W) 7909 16 435
Weſtkurs (41 N, 36 W 41 N, 45 W) 850 Sia 130Rordweſtkurs II (41 N, 45 W 43 N. 49 W 420 3 140
Oſtkurs auf Cap Sable (43 N, 49WSable) 1700 l 135
Cap Sable-- Boſton 540 r I 98Wenn man die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrachtet, er-
kennt man ſofort, ob das Luftſchiff fördernde oder hindernde
Winde gehabt hat. Beſonders arg war ohne Zweifel die Fahrt,
die der „L. Z. 126“ von der Jnſel Fayal bis zu der Poſition
41 Nord 36 Weſt führte. Hier hat. das Amerjka Luftſchiff einen
ſchweren Südweſtſturm zu überſtehen gehabt, und die hier ſich
ergebende Wetterlage veranlaßte die Luftſchiffleitung, der Tief-
rinne, die ſich von den Bermudas Inſeln bis nach Jrland hin
zog, zu entfliehen und auf dem Nordkurs zwiſchen den beiden
Tiefs um Grönland und ſüdlich Neufundland hindurchzu
ſchlüpfen.

„L. Z. 126“ hat von der franzöſiſchen Küſte bis Cap Sable
61 Stunden und 50 Minuten gebraucht und in dieſer Zeit rund
6900 Kilometer über dem Meere zurückgelegt. Die ganze
Strecke über See, d. h. von der Gironde-Mündung bis BVoſton
beträgt rund 7500 Kilometer.

Der ganze Weg des Luftſchiffes von Friedrichshafen bis
Boſton beträgt dagegen 8600 Kilometer. Mit dieſer Rieſen-
leiſtung iſt aber der Aktionsradius des „L. Z. 126“ noch nicht
entfernt erſchöpft. Die Brennſtoffvorräte an Bord reichen für
rund 100 Betriebsſtunden.

Glückwunſchtelegramm des Reichs-
präſidenten

Berlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Reichspräſident Ebert hat anläßlich der glücklich beendeten

Ueberfahrt des „L. Z. 126“ ein Glückwunſchtelegramm
an Dr. Ecke ner geſandt.

Kein Grund zum Flaggen
Berlin, 16. Oktober.

Die Reichsregierung hat die Frage erwogen, ob aus An-
laß der Ankunft des ZeppelinLuftſchiffes in Amerika eine Be
flaggung der öffentlichen Gebäude angeordnet werden ſoll.
So ſehr man geneigt war, die Großtat der deutſchen Technik zu
feiern, konnte man ſich doch dem ſchmerzlichen Gefühl
nicht verſchließen, daß die drückende Beſtimmung noch
nicht beſeitigt iſt, die Deutſchland die Zerſtörung der Halle, die
das Zeppelin- Luftſchiff beherbergt hat, gebietet und den Bau
von Luftſchiffen über 30 000 Kubikmeter Rauminhalt unterſagt.
Die Reichsregierung hat deswegen beſchloſſen, von einer Be
flaggung abzuſehen und, wie wir hören, haben Ver
treter der verſchiedenen Parteien, einſchließlich der Rech
ten, ſich dieſem Standpunkt der Regierung angeſchloſſen.

Glückwunſchtelegramm des Reichs-
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie

an die Zeppelinwerft
Berlin, 16. Oktober.

Der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie Srreh anläßlich
der glücklichen Landung des „Z. L. 126* an die Zeppelinwerft in
Friedrichshafen folgendes Glückwunſchtelegramm: Der Reichs
verband der Deutſchen Induſtrie ſpricht im Namen aller ihm an
an Jnduſtrien der Zeppelin Geſellſchaft zu Friedrichs
hafen ſeinen Glückwunſch zum erſten erfolgreichen Ueberſee-
flug des „Z. L. 126“ aus. Die Leiſtung, die in der Konſtrukkionhieſes Luftſchiffes und ſeiner Fahrt liegt, iſt die Jru unermüd-
licher Arbeit des Geiſtes und der Fern aller derjenigen deut-
chen Männer, die zum Gelingen dieſes Werkes beitrugen. Dieſe
Arbeit wurde geleiſtet in ſchwerſtem Kampf unſeres Vaterlandes
um ſeine ſtaatliche und kulturelle Exiſtenz. Sie wurde vollführ:,
unbeirrt von der Gefahr, daß dieſer einzigartigen und weltbedeu
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Die glückliche Beendigung der Amerikafahrt

Die Landung des L. Z. 126 in Lakehurſt tenden Jnduſtrie, dem Zeppelin-Luftſchiffbau, die völlige
Lahmlegung droht. Bau und Fahrt des „Z. L. 126“ ſind
für das deutſche Volk ein Wahrzeichen dafür, daß keine materielle
Not uns den Mut zum Schaffen und die Kraft zu führender
Mitarbeit am kulturellen und techniſchen Fortſchritt nehmen
kann. Zugleich iſt dieſe Tat eine Mahnung an uns, daß wir
nicht durch Reden und Geſten, ſondern nur durch Arbeit
und Leiſtung aus unſerer Lage herauskommen
können. Wenn wir a Mahnung beherzigen, ſo iſt auch die
Hoffnung auf eine glücklichere Zukunft für uns und unſere Kin-
der berechtigt. Mit Bewunderung und mit Ehrerbietung danken
wir den Männern, die das Schiff mit ſicherer Hand führten!

Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie.
Für das Präſidium: Dr. Sorge. Dr. Bücher.

Eine Entſchließung des deutſchen
Jnduſtrie- und Handelstages

Berlin, 15. Oktober.
Vom Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag geht der DTel-

union folgender Aufruf zu: Der Vorſtand des Deutſchen Jn-
duſtrie- und Handelstages, zu einer Sitzung vereinigt, gibt
ſeiner Freude und ſtolzen Genugtuung darüber Ausdruck, daß
es deutſchem Wiſſen und deutſcher Tatkraft gelungen iſt, in
dem neuen Zeppelin „L. Z. 126“ ein Werk höchſter techniſcher
Vollendung herzuſtellen und das Luftſchiff glücklich auf ameri-
kaniſchem Boden landen zu laſſen.

Der Vorſtand ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß
die Werkſtätten, in denen ſolche bahnbrechende Tat vollendet
wurde, nicht der Zerſtörung anheimfallen,
ſondern auch in Zukunft dem Zwecke dienen möge, durch Ver-
vollkommnung dieſes neuen Verkehrsmitels den Gedanken der
friedlichen Vereinigung der Völker und der gemeinſamen Arbeit
am Wiederaufbau Europas und damit der Weltwirtſchaft zu
verwirklichen.

Glückwunſchtelegramme der Parteien
Verlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die deutſch nationale Reichstagsfraktion hat

an die Zeppelinwerft in Friedrichshafen anläßlich der glücklichen
Ueberfahrt des Zeppelin nach Amerika ein warm gehaltenes
Glückwunſchtelegramm gerichtet. Auch die demokratiſche
Fraktion hat ein Glückwunſchtelegramm abgeſchickt.

Großer Jubel in der Reichshauptſtadt
Berlin, 15. Oktober.

Die Nachricht von der gelungenen Triumphfahrt des deut-
ſchen Zeppelins, die in den frühen Mittagſtunden hier bekannt
wurde, hat ſich wie ein Lauffeuer verbreitet und in der Bevöl-
kerung der Reichshauptſtadt einen Sturm des Jubels und der
Freude ausgelöſt. Vor den Fenſtern der Berliner Zeitungen
ſammelten ſich rieſige Menſchenmengen an, um das mit großer
Spannung erwartete Reſultat von der glücklichen Landung zu
vernehmen. Verſchiedentlich kam es zu offenen erhebenden Freu-
denskundgebungen. Die Berliner Preſſe gibt dieſer Freude in
warmherzigen Artikeln Ausdruck. Der Berliner Lokal-
anzeiger“ widmet dem kühnen Bezwinger der Meere ein
zu Herzen gehendes Poem. Das Blatt nennt in einer ſhm-
pathiſchen Würdigung den heutigen Tag den Tag eines deut-
ſchen Gelingens, einer Mehrung des deutſchen Namens, einer
einigen Treue. Völker und Menſchheit kreiſen mit dem Flug
und es iſt deutſcher Flug. Die Krone iſt aus den Sternen ge
ger und es iſt eine deutſche Krone. Das „Berliner

ageblatt“ ſchreibt, Deutſchland Wiſſenſchaft und Technik
haben ſich über alle hemmenden Schranken hinweg wieder fried-
lich die Welt erobert. Nach dem Siegeslauf des Zephelins kün-
dige ſich dem Geiſte eine neue Zeit an. Die Völker rücken durch
die Luftbrücke ganz von ſelbſt einander näher. „Dieſer Sieg
darf uns nicht geſtohlen werden“ ſchreibt die „Berliner Börſen-
zeitung“, und ſpielt dabei auf die Forderung der Alliierten nach
Zerſtörung der ZeppelinWerft an. Das Blatt ſtellt an die
Reichsregierung die Forderung, nunmehr auf keinen Fall die
Werft abreißen zu laſſen und bei den Kontrahenten des Lon
doner Ultimatums auf ſofortige Abänderung der ſogenannten
Begriffsbeſtimmungen zu dringen, in denen die Verſklavung der
deutſchen Luftſchiffahrt feſtgelegt iſt. Deutſchland müſſe unein-
geſchränkte Gleichberechtigung wie die anderen luftfahrenden
Völker haben. Das primitivſte Gebet der nationalen Ehre ver-
langt die ſofortige Aktion der deutſchen Regierung mit dieſem
Ziele. Andere Blätter ergehen ſich in ähnlichen Aeußerungen
und nennen die Triumphfahrt des deutſchen Zeppelins eine
deutſche Kulturtat.

HKranzniederlegung am Grabe des
Grafen Zeppelin

Berlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Deutſche Offizierbund als Vertreter des ehe

maligen Offizierkorps hat aus Anlaß der es Amerika
fahrt unſeres Luftſchiffes am Grabe des nerals der

Graf von Zeppelin in Stuttgart einen
niederlegen laſſen, der die Jnſchrift trägt: „Dem

Deutſchen, dem bahnbrechenden Bezwinger
Der Deutſche Offizierbund.“

Kavallerie
Kran z
großen
der Lüfte.



Flug des „L. Z. 126 nach dem Nordpol?
Berlin, 15. Oktober.

Der „D. A. Z.“ wird aus New-Hork berichtet: Nach der Ab
nahme des „L. Z. 126“ wird der Marineſekretär Wilburg vor
ſchlagen, daß das Luftſchiff einen Flug nach dem Nordpol
unternimmt. Die „Shenandogah“ bleibt fürs erſte in San
Diego und wartet günſtiges Wetter ab, bevor ſie nach Norden
weiterfliegt, nach San Franzisko und Seattle.

Ungariſche Anerkennung
Budapeſt, 14. Oktober.

„Peſti Naplö“ beſpricht im Leitartikel die Bedeutung des
Ozeanfluges des Zeppelin und ſchreibt:

„Es iſt ein grandioſes Schauſpiel, das ſich der ganzen
Welt bietet, zu ſehen, wie dank dem Fleiße eines niedergetre-
tenen Volkes dieſes herrliche Luftſchiff ſich in die Lüfte erhebt,
und wohin es fliegt, überall verkündet das Knattern ſeiner
Motoren lauter als hundert Verſailler Verträge, daß Deutſch
land lebt, daß es weder mit dem Schwerte noch mit dem Frie-
den getötet werden konnte. Wir entbieten ihm unſere Segens-
wünſche und den Ausdruck unſerer Bewunderung.“

Die Zeppelin- Zeichnungen
nach Amerika

Paris, 15. Oktober.
„Chicago Tribune“ meldet aus New-ork, daß dort der Jnge-

nieur der Zeppelin-Werke, Arnſtein, mit ſeinem Stabe er-
wartet wird. Arnſtein führt ſämtliche techniſchen Unter-
lagen und Pläne mit ſich, die bei der Konſtruktion neuer
ZeppelinLuftſchiffe durch die Goodyear Geſellſchaft verwendet
werden ſollen.

Gegen die Zerſtörung der Zeppelin-
werft

Berlin, 15. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die deutſchnationalen Abgeordneten Schmidt-Hannover, Tre-
biranus, r von Weſtarp, Quaatz haben folgende kleine An-
frage im Reichstag eingebracht:

Nach Preſſemeldungen ſoll Frankreich auf überholten Ver-
tragsbeſtimmungen fußen und die Zerſtörung der Fried-
richshafener Zeppelinwerft, der Schuppen und Mo
delle verbangen. Die Erfüllung der franzöſiſchen Forderung
würde nicht nur eines der größten Werke nutz- und zwecklos ver
nichten, ſie wäre auch gleichbedeutend mit einer Kapital- und
Materialzerſchlagung, deren Sinnloſigkeit in der gegen-
wärtigen weltpolitiſchen Lage beſonders klar hervortritt. Der
„Zeppelin“ kann im jetzigen Stadium des Großflugzeugbaues nicht
mehr als Kriegsflugzeug angeſehen werden, ſondern dient den
großen J der Seleg von Verkehr und Wirtſchaft.
Das Zeitalter des Weltflugverkehrs hat begonnen und kann weder
die Widerſtandskraft deutſcher Jngenieure noch die Qualitäts-
arbeit deutſcher Arbeiter entbehren. Was gedenkt die Reichs
regierung zu tun, um Deutſchland die Zeppelinwerft
zu erhalten und zugleich eine Minderung der engherzigen inter-
alliierten Luftverkehrsbeſtimmungen zu erreichen

Die Zeichnungsliſte für die deutſche
Anleihe in London geſchloſſen

Berlin, 15. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Zeichnungsliſte für die deutſche Anleihe iſt heute mittag

1 Uhr geſchloſſen. Den Anzeichen nach iſt auch der engliſche
Anleiheteil um ein Erhebliches überzeichnet.

Der Landtag lacht
Berlin, 15. Oktober.

Der Preußiſche Landtag nahm am heutigen Mittwoch ſeine
Arbeiten wieder auf. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die
Behandlung des kommuniſtiſchen Urantrages über den Rück-
tritt des Oberpräſidenten Leinert in Hannover und
über die Enthebung des Präſidenten Leinert von ſeinem Amt.
Die ganze parlamentariſche Aktion löſte ſich aber bald in allge-
meine große Heiterkeit auf. Als der Vizepräſident Dr.
Porſch den Antrag aufrief und einem der Antragſteller zur Be-
gründung das Wort geben wollte, meldete ſich niemand
von den anweſenden drei kommuniſtiſchen Ab-
geordneten, die ſich verlegen anſahen. Der Vizepräſident er
öffnet darauf die Beſprechung und wartete mehrere Minuten, ohne
daß ſich jemand zum Wort meldete. Jm Hauſe ſetzte allmählich
eine große Heiterkeit ein, die ſich immer mehr ſteigerte. Der Vize-
präſident ſchloß dann die Beſprechung, da ſich nie-

Noch kein Ende der Kabinettskriſe
Vor der Entſcheidung

Berlin, 15. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Auch heute iſt die Frage der Regierungsumbildung noch
nicht entſchieden worden, doch haben ſich durch die verſchiedenen
Beſchlüſſe der einzelnen Fraktionen die Verhältniſſe ein gutes
Stück geklärt und am Abend war es für Eingeweihte kaum mehr
zweifelhaft, wie die Dinge morgen verlaufen werden. Zwar hat
ſich die Fraktion des Zentrums um 7 Uhr auf morgen 11 Uhr
vertagt, weil Reichskanzler Marx ſich außerſtande erklärte, heute
nochmals ein politiſches Referat zu übernehmen, doch erſcheint
eine Mehrheit bei der morgen erfolgenden Abſtimmung in der
Zentrumsfraktion für den Bürgerblock geſichert. Es wird ſich
zwar wahrſcheinlich herausſtellen, daß die Wirth Oppoſition in
der Zentrumsfraktion morgen gegenüber geſtern eine Reihe
Stimmen gegen den Bürgerblock gewonnen hat, doch wird unter
dieſen Stimmen die heute von der Umgebung Wirths immer
wieder in den Vordergrund gezogene Neinſtimme des Reichs
kanzlers ſelbſtverſtändlich nicht vertreten ſein. Marx hat geſtern
nur nein geſagt, weil er ſich gegen die Entſcheidung nach Stim
menmehrheit in der Kabinettsumbikdung im Großen und Ganzen
und gegen die Schlußwendung der zur Abſtimmung ſtehenden
Entſchließung, die die Entſcheidung den Demokraten zuſchieben
ſollte, im beſonderen wandte. Der demokratiſche Beſchluß wird
im Reichstag verſchieden ausgelegt. Die Demokratiſche Partei
ſelbſt legt entſchiedenen Wert darauf, daß der Schlußſatz ihrer
Entſchließung, warum die Verantwortung für einen Bürgerblock
abgelehnt wird, keinerlei goldene Brücken enthält, vielmehr nur
den Zweck habe, eine nicht allzu ſchroffe Oppoſitionsſtellung an
zukündigen. Von anderer Seite wird vermutet, daß die Schluß-
wendung ein Verbleiben des Reichswehrminiſters Geßler in der
kommenden Bürgerblockregierung einräumt. Die Deutſche Volks
partei hat ihren letzten Entſchluß ebenfalls auf morgen vertagt.
Nach der Abſtimmung der Zentrumsfraktion wird der heute auch
in der Kabinettsſitzung von Dr. Streſemann geäußerte Wunſch,
eine Auflöſung zu vermeiden, ja ohne weiteres in Erfüllung
gehen. Es wäre falſch, anzunehmen, daß mit der morgen fallen-
den Entſcheidung die Regierungsumbildung ſchon beendet und
das Stadium der Verhandlungen ſchon überſchritten wäre. Man
muß vielmehr annehmen, um nicht zu ſagen befürchten, daß mit
dem Ja-Sagen des Zentrums zum Bürgerblock das eigentliche
Tohuwabohu der Verhandlungen erſt beginnt. Die Kriſe wirt
morgen alſo nicht beendet ſein, ſondern ihren Anfang nehmen.

mand zum Wort meldete, unter ſtürmiſcher Heiterkeit des
ganzen Hauſes. Darauf begab ſich Abg. Obuch (Komm.) zum
Präſidium und bat, die Verhandlung über den Antrag auszu-
ſetzen, da der von ſeiner Fraktion beſtimmte Redner noch nicht er
ſchienen ſei. Vizepräſident Porſch ſtellte feſt, daß die Beratung
bereits geſchloſſen ſei und daß es ſich nur noch um die Ab-
ſtimmung handeln könne. Der kommuniſtiſche Antrag auf Ab-
ſetzung dieſer Abſtimmung wurde gegen die Kommuniſten abge-
lehnt. Darauf wurde über den Antrag abgeſtimmt und dieſer
ebenfalls gegen die Stimmen der drei anweſenden Kommuniſten
unter großer Heiterkeit des Hauſes abgelehnt.

Loeb klagt
Weimar, 15. Oktober.

Der ehemalige Staatsbankpräſident Loeb beabſichtigt, wie
die „Telegraphen-Union“ erfährt, gegen den thüringiſchen Staat,
ſeines Gehaltes und ſeiner Abfindung wegen, Klage zu
erheben. Großes Vertrauen in die Rechtsmäßigkeit ſeiner
Anſprüche ſcheint Herr Loeb ſelbſt nicht zu haben, denn er hat
nicht weniger als drei Rechtsanwälte mit der Wahrneh-
mung ſeiner diesbezüglichen Jntereſſen beauftragt. Neben dem
Weimarer Rechtsanwalt Sehfarth werden ihn der Reichstags
abgeordnete Rechtsanwalt Dr. Ludwig Haas- Karlsruhe und der
dte ſozialiſtiſche Rechtsanwalt Dr. Paul Levi-Berlin ver
reten.

Frankreich erkennt Sowjetrußland an
London, 14. Oktober.

Das ſogenannte De Monzie-Komitee, welches mit der Frage
der de jure- Anerkennung Sowjetrußlands durch Frankreich be-
traut wurde, hat ſeine Arbeit, wie die „Times“ melden, bereits
beendigt. Das Komitee hat beſchloſſen, dem Miniſterpräſidenten
Herriot zu empfehlen, zwei Erklärungen an die
Sowjetregierung zu richten, eine, die die vorbehaltloſe de jure
Anerkennung ausſpricht, und eine von dieſer ganz unabhängigen
zweite, in der gewiſſe Vorbehalte gemacht werden. Die
Anerkennung wird in einem Telegramm Herriots an den Vor
ſitzenden des Rates der Volkskommiſſare Rykow erfolgen. Dem

Die Demokraten erneut gegen
Regierungserweiterung nach rechts

Berlin, 15. Oktober.
Die Sitzung der demokratiſchen Fraktion ging kurz nach

fünf Uhr zu Ende. Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, hat
die Fraktion eine Reſolution angenommen, in der ſie erneut
ihren ablehnenden Standpunkt zur Regierungserweiterung nach
rechts zum Ausdruck bringt.

Die Fraktionsberatungen
Berlin, 15. Oktober.

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei ging nach
einer längeren Sitzung um 347 Uhr auseinander, ohne einen
Entſchluß gefaßt zu haben. Die nächſte Sitzung findet
Donnerstag 11 Uhr vormittags ſtatt. Die Fraktion des
Zentrums tagte noch um 247 Uhr abends.

Die Deutſchnationalen zur Lage
Berlin, 15. Oktober.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion gab um 824 Uhr fol
gendes Komm uniqus heraus: Die deutſchnationale Reichs

tagsfraktion hielt heute nachmittag um 5 Uhr eine Sitzung ab, in
der die politiſche Lage erörtert wurde. Sie hat keine Veran-
laſſung zu einer erneuten Beſchlußkaſſung ge
nommen.

Die Parteiführer der Mitte beim
Reichskanzler

Berlin, 15. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Parteiführer der Regierungsparteien ſind für 7 Uhr
zum Reichskanzler geladen.

Der Reichsvorſtand der Demokratiſchen
Partei nach Berlin berufen

Berlin, 15. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Reichsvorſtand der Demokratiſcher Partei iſt
zum Dienstag, den 21. Oktober, zu einer Tagung nach
Berlin berufen worden.

n

Telegramm wird ein Schreiben folgen, das die ergebenden Be
dingungen für die Anbahnung eines normalen diplomatiſchen
Verkehrs und Konſulardienſtes enthalten wird. Die Sowijet-
regierung wird eingeladen, ihre Bevollmächtigten nach Paris
zum Studium der ruſſiſchen Staatsſchulden an Frankreich und
der Anſprüche franzöſiſcher Staatsangehöriger wegen Konfis-
kation ihres ruſſiſchen Beſitzes während und infolge der Revo-
lution zu entſenden.

Tilleſſen verhaftet?
Preßburg, 15. Oktober.

Der hier verhaftete Reichsdeutſche, der ſich den Namen
Wiſchofsky beigelegt hatte, geſtand, daß er als Mitglied
der Geheimorganiſation O von dem Attentatsplan gegen Erz-
berger gewußt hätte. Nach langem Zögern gab er ſchließlich
zu, mit dem Erzberger-Mörder Tilleſſen identiſch
zu ſein.

Vor der Umwälzung in Spanien
Paris, 14. Oktober.

Das Madrider Blatt „El Debatte“ ver fein bedeutſame
Erklärungen, die General Primo de ivera Preſſever
tretern in Tetuan gegeben hat. Der General iſt, dem Blatte
zufolge, der Anſicht, daß der Zuſammenſchluß des Landes ſoweit
gediehen ſei, daß eine ſtarke Regierung wieder eingeſetzt
werden könne, ohne daß zu den früheren Parteien Zuflucht ge-
nommen werden müſſe. Rivera erklärte weiter, daß die neue
Regierung nicht zu fürchten habe, von der Armee überwacht zu
werden. Was ihn ſelbſt angehe, ſo werde er ſich im gegebenen
Augenblick zurückzie hen und einen Poſten übernehmen, der
mehr ſeinen Neigungen entſpricht. Er hofft, daß dieſer Plan
Ende November verwirklicht werden könne und daß das Marokko-
problem bis dahin werde geklärt ſein. Nach einer Havas-
meldung aus Madrid erklärt man in offiziellen Kreiſen, daß
Primo de Rivera ſeine Abreiſe nach Madrid verſchoben habe
und, ſolange es die Umſtände erfordern, noch in Marokko bleiben
werde.

Ein verlorenes Raradies
Von

4] Frieda Sieſchank.
(Nachdruck verboten.)

Schweratmend ſaß Martha Uffrecht. Haſtig bewegte ſie den
Fächer vor dem Geſicht, um der andern ihre Erregung zu ver
bergen. Aber die blickte gar nicht nach ihr hin in ihrem Jagdeifer,
mit dem ſie eben einen Moskito belauerte, der ſich auf ihrem
Arm behaglich vollſaugte. „Und ebenſo wird auch die weiße Frau
die Vergangenheit ihres Mannes vergeſſen. Jch denke, es muß
ihr viel leichter werden, wie gar mancher Leidensgenoſſin da-
heim.“ Patſch! Da hatte ſie den kleinen Vamphyr zur Strecke
ge

„Wie meinſt du das nun wieder?“
„Jch meine, daß wir Ehefrauen doch ſehr ſelten die erſte

Liebe unſerer Männer ſind. Aber bei ihren früheren Be-
ziehungen zu gleichblütigen Frauen und Mädchen hat neben den
Sinnen wohl auch ſehr oft das Herz mitgeſprochen. Das ſitzt
dann tiefer, wird meiſt wohl nie ganz vergeſſen. Wenn ich eine
junge Braut wäre, ſo würde ich mich jedenfalls für das glück-
ſeligſte Menſchenkind halten, wenn ich nur gegen ſolch braunen
Schemen zu kämpfen hätte. Wenn ich dabei nur das erſte weiße
Weib wäre, das der Mann liebte, das erſte, das ihm angehören
würde! Aber dies Los iſt ja leider nur ſehr, ſehrwenigen Frauen beſchieden!“ ſchloß ſie, trübe lächelnd in die
Weite blickend.
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Und wieder, wie in der vorletzten Nacht, ſtand Martha
Uffrecht am Fenſter vor der ſchimmernden Mondſcheinpracht.
Etwas länger ſchon lagen heute die Schatten auf dem Boden.
Doch deſto ſchattenloſer war es in der Frauenſeele. Die
Freundin hatte den Weg gewieſen, den einzigen, der zur Ge
ſundung führte!

Die verſtehende Liebe.
Hatte Anna Zorn es bewußt getan? Ahnte ſie? Nie hat

Martha Uffrecht Antwort auf dieſe Frage erhalten, die ihr eben
flüchtig durch den Sinn fuhr. Es war ja unwichtig. Alles war
unwichtig, gegenüber dem Glücksgefühl, das ſie durchgitterte.

Unbegreiflich, wie ſie ſich und den Mann ſo hatte martern
können! Mit Verzeihen hatte ſie großmütig den Riß verkleiſtern
wollen und hatte gerade damit den Gatten tief gedemütigt. Hatte
ihm eine Rolle aufgezwungen, die er, ſeinem ganzen Weſen nach,
nicht ertragen konnte. Was gab es da überhaupt zu verzeihen?
Daß er damals zuerſt geſchwiegen Das hatte ſie bald

verſtanden, daran waren ihre Gedanken nicht lange hängen ge
blieben. Daß er auch nachher nicht geſprochen? Er hatte ver
geſſen! Auch ihr erſchien das jetzt ſo natürlich. Und wenn in
den Jahren wirklich einmal ein Zufall eine flüchtige Erinnerung
ausgelöſt hätte, dann war ſie ſicher ſchon in der nächſten Minute
wieder verſunken geweſen. Weshalb hätte er die alte Sache auf
rühren ſollen, ihr damit viel mehr Wichtigkeit gebend, als ihr
zukam? Seine Liebe hatte ihr jeden Schatten fernhalten wollen.
Und dafür hatte ſie ihn ſo leiden laſſen! Sie war es, der Ver
zeihung nötig tat, ihrer philiſtröſen Ueberhebung.

Sie war jetzt nahe daran, fich in einen heftigen Zorn gegen
ſich ſelbſt hineinzuſteigern. Aber dann ſiegte wieder das un
ſinnige Glücksgefühl.

„Ein glückſeliges Menſchenkind die Frau, die nur gegen ſolch
braunen Schemen zu kämpfen hat!“

Und ſolch begnadetes Geſchöpf war ſie ja!
Ein Jauchzen quoll in ihr hoch, wollte über die Lippen. Sie

ſchlug die Hände vor das Geſicht, es zu unterdrücken, erbebend
unter der Wucht ihrer Empfindungen.
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Der erſte Tagesſchein dämmerte eben vor dem Fenſter, als
Roſe Feldner von einer leiſen Berührung geweckt wurde. Die
Herrin ſtand, fertig zum Ausgehen angekleidet, vor ihrem Bett.

„Jch fahre nach Oli ula, komme morgen oder übermorgen
zurück.“ Noch einige Anweiſungen, behutſames Abſchiednehmen
von den ſchlafenden Kindern, und die Tür ſchloß ſich wieder
hinter der Frau. Einige Zeit darauf klang Räderrollen vor dem
Hauſe und verlor ſich in der Kaffeeallee.

4

Der hohe leichte Zweiräder trug Martha Uffrecht aus der
Friſche des Bergmorgens abwärts, der Treibhausatmoſphäre der
Küſte zu.

Leidlicher Fahrweg führte eine lange Zeit durch den Buſch.
Zu beiden Seiten undurchdringliche grüne Wand. Urwaldrieſen
ragten, von Orchideen, Mooſen, von ungezählten Schmarotzern
bedeckt und durch ſie unlöslich miteinander verbunden. Am
Wegrand drängten baumhohe Farne aus ewigem Dämmergrün
zum Licht. Wie Triumphbogen ſchwangen ſich Lianen hoch über
dem Fahrweg, auch ſie üppige Schmarotzerlaſt tragend. Dichtes,
hohes Gras deckte den Weg und die einſame Fahrerin mußte die
Zügel ſcharf angezogen halten, denn dieſer taufunkelnde Teppich
barg viel Gefahren, große Steine, herabgebrochene Aeſte, vom
Regen ausgewaſchene Erdlöcher und Rinnen. Jn unregelmäßigen
Serpentinen ging es bergab, an einzelnen Stellen ſehr ſteil.
Einmal lag gerade am Fuße eines ſolchen Hanges ein umge-
brochener Baumſtamm quer über den Weg. Man hatte wohl

einmal mit Räumungsarbeiten bei ihm angefangen und die
Aeſte abgeſägt. Aber gerade das erhöhte ſeine Gefährlichkeit,
denn ſo wurde er erſt im letzten Moment zwiſchen dem Graſe
ſichtbar.

Trotz Bremſe und ſtärkſter Zügelhilfe war der Buggh an
dem ſteilen Hang in raſcheres Rollen gekommen. Eher, als die
Lenkerin, bemerkte das Pferd das unten lauernde Unheil. Es
hemmte mit ſolcher Plötzlichkeit den Gang, daß die Frau um
ein Haar aus dem Wagen geſchleudert wäre. Sie mußte ab
ſteigen, den Weg unterſuchen. Das Hindernis konnte nicht neu,
ein Durchkommen mußte möglich ſein.

Ah, drüben, ganz dicht am Waldrand, war der Stamm durch
ſägt, eine Pforte geſchaffen. Mit großer Mühe brachte ſie den
Buggh hindurch.

Bei all dem war ſie ganz ruhig geblieben. Erſt als ſie
wieder im Wagen ſaß, überfiel ſie ein leichtes Zittern. Wie

wenn die Fahrt nur noch um ein weniges ſchneller geweſen
wäre Wenn man ſie dann ſpäter hier gefunden hätte Solch
totes Stück Holz, ganz auslöſchen hätte es ſie können. Nein,
nicht das Holz das Schickſal Gott! Doch das konnte ja
immer geſchehen, täglich ſtündlich in jeder Minute. Aber
nur heute nur jetzt noch nicht! So durfte ihr Mann ſie nicht
verlieren, erſt mußte er wiſſen. Erſt mußte ſie ihm das Neue
bringen, das in ihr war.

Und dies Muß nahm nun ganz von ihr Beſitz. Verſchwunden
war die plötzliche Schwäche. Feſter faßte die Hand die Zügel
Mit zuſammengepreßten Lippen und ſcharf ſpayendem Blick
lenkte ſie unendlich vorſichtig das Gefährt weiter bergab, mit
aller Willenskraft ihre Ungeduld meiſternd.

Nun war der Buſch zu Ende, es ging an den erſten Pflan
zungen vorbei, und bald rollte der Wagen auf gut chauſſiertet
Straße. Die Küſtenſchwüle ſchlug ihr entgegen. Wie einen ein-
hüllenden dampfenden Mantel empfand ſie die, nach der Berg
friſche da oben. Etwas kühler würde es wohl in Oli ula ſein.
Nicht viel, wenigſtens tagsüber nicht. Aber wenn es auch in
die Hölle gegangen wäre ſie mußte zu ihrem Manne.

Jhr Weg führte durch Villenſtraßen der Stadt. Als ſie
am Apiaberg vorüberkam, von deſſen halber Höhe „Villa Vaea
herabgrüßte, überlegte ſie einen Moment. Dem Pferd wäre
eine kurze Raſt eigentlich dringend nötig vor der Wetterfahrt,
die nun dauernd bergauf führte. Stets hatten ſie hier Station
gemacht. Dann aber ſcheute ſie die fragenden Augen der Freun-
din, von der ſie ſich doch erſt geſtern Abend getrennt. Energ.ſh
parierte ſie das Tier, als es, wie ſelbſtverſtändlich, in die be
kannte Einfahrt abbiegen wollte.
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Halle, 16. Oktober.

Wir Städter
daß man erſt durch r denfrü nd recht kennen und ſchätzen lernt. Je e langefrüheren Seele Und weih, was es hetzt ein Sadter zu ſein

das heißt: ich glaube es zu wiſſen. Als ich nun aber aufs Land
tam, merkte ich erſt richtig, wieviel Eigenarten wir gegen die
Landbevölkerung haben, ohne es zu wiſſen. ß

ch denke dieſer Zeit gern, und gerade, wo ich wieder in
der Stadt lebe, fühle ich, daß mir der jetzige Aufenthalt durch die
Erfahrungen auf dem Lande lieb und angenehm gemacht iſt, und
ich behaupte, daß wir Städter auf die Dauer auf dem Lande

einfach nicht leben können. vEs herrſcht da draußen eine unheimliche Stille, nicht als o
es keine Geräuſche gäb, aber dieſe Geräuſche münden nicht wie
bei uns hinein in das große Geſchehen, ſie ſind örtlich zu ſehr
begrenzt und erſticken zu früh in ſich ſelbſt. Der große gemein
ſame Atem, der uns als Stadt eigen iſt, iſt dort nicht voryanden.
Man lebt in Familien und in kleinen engen Kreiſen, die wohl
durch die Zeitungen mit Nachrichten von draußen verſehen werden,
aber nicht an dem Pulsſchlag der ſchönen, freien, wilden Welt
teilnehmen, ſo wie man das in der Stadt kann, wo es dauernd
Erregung und Bewegung, tauſendfältiges Leben, ungezählte
Wirkungen und Rückwirkungen, Kämpfe und Niederlagen gibt.

Jm ganzen Dorfe geſchah während eines Jahres nicht ſo
viel, wie hier in einer großen Straße zwiſchen vier und fünf
uhr, und die Menſchen waren ſo leicht zu durchſchauen, als
hätten ſie Fenſter in der Bruſt: einer kannte der andern Ver-
hältniſſe, e a er faſt ſo, daß man wußte, was morgen im

barhauſe gekocht wurde.och intime Jntereſſe an einander ſchätzen wir Städter
nicht, wir könnten es auf die Dauer nicht ertragen, wenn man
uns nach Einzelheiten fragt, die uns beläſtigen und unfrei
machen durch die Art, wie ſie uns bei paſſender Gelegenheit
wieder in Erinnerung gebracht werden. Denn das Land hat
ein beſſeres Gedächtnis als wir und erinnert ſich an Dinge, von
denen wir ſchon garnichts mehr wiſſen. Dort gibt es Mütterchen,
die noch bis ins Einzelne hinein ſagen können, was vor ſechzig
Jahren geſchah. Wer wollte ſich erkühnen, in der Stadt ſolche
wandelnden Chroniken ausfindig zu machen. Sie mögen als
gusnahmen vorhanden ſein, ebenſo wie ſie auf dem Lande die

Regel ſind. ßDa iſt es verſtändlich, daß man eines Tages den Heiß-
hunger nach der Stadt mit ihren ſteinernen Straßen und ſtarren
häuſerfronten mit ihren weiten Plätzen und ragenden Kirchen
nicht mehr ertragen kann. Es reißt uns zu ihr hin mit aller
Kraft des Herzens und der Sinne, weil dort unſere „Heimat“ iſt.

Und da weiß man erſt, was man an der Stadt mit ihrem
Reichtum an Menſchen hat: eine Quelle, aus der man frohes

Es iſt immer ſo,

Lebensgefühl ſchöpfen kann. So grüßen wir dich du hochge
giebelte, menſchendunkelnde, weithinfühlbare Stadt! x

„Nervoſität, Lebens- und Seelenkonflikte“ lautet das
Thema, über das am Freitag im großen Saal der „Loge zu den
fünf Türmen“ der Privatgelehrte Richard Heiſe (ehemaliger Be
iter eines Nervenſanatoriums in der Schweiz) ſprechen wird. Er
wird das Geſamtgebiet der nervöſen Uebel erläutern ſowie in ob-
jekiver und wiſſenſchaftlich begründeter Weiſe den Grund der
Rißerfolge angeben, und den Weg zur Abhilfe zeigen.

Die Heizung der Züge im nächſten Winter. Die im
lehlen Winter wieder lautgewordenen Beſchwerden über mangel-
hafte Zugheizung veranlaſſen die Reichsbahndirektion, die
Jemter und Dienſtſtellen darauf hinzuweiſen, daß in der kom-
nenden Heizzeit alle Vorkehrungen für die Durchführung einer
ordnungsmäßigen Zugheizung zu treffen ſind. Beſonders wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß für die Fernzüge, die wegen
ihrer Länge von der Lokomotive aus nicht durchgeheizt werden
inen, m Bedarfsfalle Heizkeſſeklwagen nach den Umlauf
zlänen der Nachbardirektionen eingeſtellt werden müſſen. Zur
Lermeidung der Abkühlung der Züge ſind die Zugbegleiter und
vahnhofsbedienſteten für die Schließung der Fenſter verant
wortlich.

Volkzswotrtſchaſt
Entweder oder

Das Kernproblem der Reparationsfrage beſteht nicht ſowohl
in der Frage der Aufbringung der erforderlichen Leiſtungen durch
den Schuldner, als vielmehr in der Uebertragungsmög-
lichkeit der geſchuldeten Leiſtungen an den Gläubiger. Zwei
Vege ſtehen bekanntlich zur Erfüllung der deutſchen Reparations
ver pflichtungen offen Barzahlungen oder Sachlieferungen. Bei
den Barzahlungen handelt es ſich um die Verwandlung von
Coldmarkſummen in fremde Währungen, was natürlich ohne
Schädigung für beide Teile nur dann möglich iſt, wenn die Lage
des internationalen Deviſenmarktes eine ſolche Transaktion ge
ſtattet. Ob das in der Zukunft möglich ſein wird, wird ſich
erſt noch herausſtellen müſſen. Zur Sicherung der deutſchen
Vährung vor nachteiligen Folgen der Barübertragung an die
Gläubigerſtaaten iſt der Uebertragungsausſchuß in den Dawes-
an eingeſchaltet worden. Ein praktiſches Beiſpiel für die
Schwierigkeit der hier entſtehenden Probleme hat bereits die
dahlung der Londoner GoldmarkMilliarde im Herbſt 1921 durch
de Hevabdrückung des Markwertes und die entſprechende Auf
klähung der fremden Deviſenkurſe geliefert.
Ausreichend erprobt ſind bereits die ſich auf dem Gebiete
r Sachlieferungen ergebenden Schwierigkeiten. Da die deutſche
Virtſchaft nur in kaum ins Gewicht fallendem Maße über
Krodukte verfügt, die an fremde Wirtſchaften geliefert werden
önnten. ohne dort dem Wettbewerb einer ent
ſrechen den Induſtrie zu begegnen, ſo iſt es an ſich
durchaus begreiflich, wenn die fremden Jnduſtrien ſich gegen den
uerwünſchten Eindringling wehren. So hat bekannter maßen
rlreich ſein Optionsrecht auf Sachlieferungen für das Jahr

im Werte von 950 Millionen Goldmark nur zu einem ver
ſöwindend geringen Teil ausgenutzt. Der Grund hierfür lag
m dem energiſchen Widerſtande der einheimiſchen franzöſiſchen
duſtrie gegenüber dem Eindringen deutſcher Konkurrenzwaren.

Kurz nach Abſchluß des Londoner Abkommens hat wiederum
m wpiſcher Vorfall gezeigt, wie außerordentlich ſchwierig das
roblem der Sachübertragung iſt. Die franzöſiſche Regierung
ite beabſichtigt, auf Reparationskonto in Deutſchland um-
wreiche Beſtellungen an Eiſenbahnwagen und ſon-
en Eiſenbahnmaterial zu machen. Daraufhin iſt
en. der franzöſiſchen Jntereſſentenverbände ein Proteſtſturm
eſelt worden. Es wurde darauf hingewieſen, daß die Wir-
in der deutſchen Reparationslieferungen nur die ſein könne,

eigene Induſtrie in noch größere Abſatzſchwierigkeiten zu
en als ſie ſchon beſtünden. Man führte in Eingaben an

e

et jegierung eingehend aus, daß die Vorteile, die man aus
en Sachlieferungen für das Land erwarte, nur illuſoriſch

r daß das Plus, was man auf der einen Seite zu gewinnen
gäd?uf der anderen Seite durch eine entſprechende
ung der eigenen Wirtſchaft, wieder wettgedu e erde. Man hoffe alſo dringend, daß die Regierung die
wie nicht derartigen „illuſoriſchen Vorteilen“ opfere.

ſich aus dieſer Stellungnahme der franzöſiſchen Jndu
für die Löſungsmöglichkeit der Reparationsfrage ergebende

robleme läßt ſich auf eine ſehr einfache Formel bringen: entehe i von Deutſchland die Zahlung einer umfang-
reichen Kriegsentſchädigung, und dann iſt dieſe unmittelbar oder
mittelbar nur auf dem Wege der Warenlieferung zu er
reichen, denn auch die Barzahlungen können nur aus einem
vorherigen Verkauf deutſcher Arbeitsleiſtun-gen herſtammen, und dann dürfen ſich die ausländiſchen Wirt-
ſchaften, am wenigſten aber diejeniger der Gläubigerſtaaten,
nicht gegen die Aufnahme deutſcher Waren ſtemmen oder aber
man ſchätzt die aus den deutſchen Reparationen den fremden
Jnduſtrien entſtehenden Schadensmöglichkeiten höher
als die erwarteten Vorteile, und dann heißt es, den Trugſchluß
erkennen und von der Reparationsforderung Abſtand nehmen.
Eine andere Löſungsmöglichkeit gibt es nicht!

Bericht über die Lage der Landwirt-
ſchaft im Auguſt und September

Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.
Allgemeines. Mögen auch manche Anſätze zur Veſſe

rung der für die ganze Volkswirtſchaft ſo gefährlichen Kriſe der
Landwirtſchaft vorhanden ſein, ſo bleiben dieſe doch für die
meiſten. Betriebe ohne Auswirkung. An vielen Stellen ſind
durch Ueberſchwemmungen, beſonders in der Altmark, aller
ſchwerſte Schädigungen hervorgerufen. Was nützt es dem Land-
wirt, wenn ſich die Getreidepreiſe auch wohl erholt haben er
aber wenig oder nur ſchlechtes Getreide zu verkaufen hat. Min-
derwertiges Getreide wird außerdem ſehr ſtark unterbe-
wertet. Somit kann ſich die Hoffnung der meiſten Landwirtke,
durch ſchnellen Verkauf neuen Getreides drückende
Schulden abzuſtoßen, nicht erfüllen. Jnfolgedeſſen
litt die Landwirtſchaft in den Monaten Auguſt und September
unter ſtärkſtem Geldmangel.

Die Hilfsaktion, Kredite, Steuerſtundung bezw. Steuererlaß
uſw. für die am ſchwerſten geſchädigten Gegenden muß unver-i und in ausreichendem Maße einſetzen, wenn nicht auf
dieſem Gebiete die Produktion in den nächſten Jahren darnieder-
liegen ſoll. Die Landwirtſchaftskammer hat ſofort die nötigen
Schritte in die Wege geleitet. Jn dieſer ſchwierigen Lage muß
die Landwirtſchaft folgende Forderung ſtellen:

1. Sofortige zinsloſe Stundung aller Steuern bis nach Ein
bringung und Verwertung der Hackfruchternte.

2. Schärfſte Bekämpfung des Zinswuchers und Schaffung
eines wirtſchaftlich tragbaren Kredites.

3. Lückenloſer Zollſchutz für alle land wirtſchaftlichen Erzeug-
niſſe als notwendiger Ausgleich der vorhandenen Jnduſtrie
ſchutzzölle und Ausfuhrfreiheit für landwirtſchaftliche
Produkte.

Ueber den Stand des Ackerbaus iſt zu berichten: Die
Ernte war in dieſem Jahre überall ausnahmsweiſe ſpät. Jn den
höher gelegenen Gegenden der Provinz, beſonders im Harz, ſtand
ſtellenweiſe noch Hafer und Weizen Anfang Oktober auf dem
Felde. Die Qualität der Ernte iſt in jenen Gebieten ſehr gering.
Jedoch hat das Getreide überall gelitten. Die Winterſaaten
laufen gut auf, nur üben die tieriſchen Schädlinge, beſonders
Schnecken, ſtellenweiſe einen verderblichen Einfluß aus. Jn den
Gebirgskreiſen hat man mit der Beſtellung erſt Anfang Oktober

angefangen. g 8Die Verwendung von künſtlichem Dünger konnte zur
Herbſtbeſtellung infolge der Notlage zum großen Teil nicht in
wünſchenswertem Umfange erfolgen. So wirkt ſich der jetzige
Zuſtand ſchon jetzt auf die nächſte Ernte aus.

Die Grummeternte iſt erheblich geſchädigt, ſtellenweiſe
durch Hochwaſſer vernichtet. Die Kartoffeln bringen im allge
meinen gute Erträge, doch ſind ſtellenweiſe 20——30 Prozent der
Ernte minderwertig. Ueber die Rübenerträge kann noch nichts
Beſtimmtes geſagt werden.

Die Viehzucht wird in manchen Gegenden, die durch die
Ueberſchwemmungen gelitten haben, ſo beſonders im Zuchtgebiet
der Altmark, durch Futtermangel leiden. Eine Folge ſchon hier
von iſt das große Angebot an Abſatzfohlen, die niedrige
Preiſe erzielten. Gute Arbeitspferde, ebenſo wie Zucht-
r wird geſucht und auch jetzt beſſer bezahlt. Die
a findet nicht mehr in dem Maße wie früherſtatt. Bemerkenswert iſt das Zunehmen von Abmelkewirtſchaften.
Die Schweinezucht verſpricht bei den jetzigen Preiſen eine
Rente, doch ſind die Beſtände, beſonders an älteren Tieren, ge
ring, da ſich die Verminderung infolge der ſchlechten Preisver-
hältniſſe in den vorigen Monaten bemerkbar macht. Eine erheb
liche Zunahme des Beſtandes iſt zu erwarten. Die Geflügel-
zucht hat in der letzten Zeit im Vergleich zu den anderen
Zweigen der Tierhaltung eine Rente gebracht.

Die Beerenobſternte war verhältnismäßig gut, nur
hatte die Qualität auch durch Regen gelitten. Bei Steinobſt iſt
eine Mißernte zu verzeichnen. An Kernobſt ſind die Märkte
durch den diesjährigen guten Behang und durch die großen
Mengen, die aus dem Ausland eingeführt ſind, überfüllt. Die
Folge war ein Preisſturz, der die Jnlandserzeuger zwang, die
Ware weit unter Geſtehungskoſten abzugeben. Die Gartenbeſitzer
und Pächter ſind infolgedeſſen in einer wirtſchaftlich ſchwierigen
Lage. Der Gemüſemarkt litt ebenfalls an Ueberangebot
durch die übermäßig große Einfuhr von Auslandsware. Der
Stand der Gemüſe war anfänglich im allgemeinen gut, ſpäter
jedoch litt er durch die zahlreichen Niederſchläge.

Neue Wege der Kapitalbeſchaffung
Die Meldung von der Umſtellung des Aktienkapitals

von der Ausgabe einer Sprozentigen Obligationsanleihe
Baſalt A.G. in Linz (Rhein) hat die Aufmerkſamkeit breiter
Kreiſe gefunden. Die Geſellſchaft gibt eine achtprozentige Obli-
gationsanleihe aus in Höhe von 4. Millionen Mark. Die An-
leihebeſitzer ſind vom 1. Juli 1925 bis Ende 1929 berechtigt,
jederzeit die Anleiheſtücke in Aktien im Verhältnis von 1:1
umzutauſchen. Die Aktien, die gegen die Stücke in Tauſch ge-
geben werden, ſind bereits vorhanden. Es handelt ſich um
25 Millionen Pm.- Aktien aus den Jahren 1922 und 1923, die
ſich in treuhänderiſchem Beſitz zur Verfügung der Verwaltung
befinden.

Dieſe Verwertungsaktien ſind bei der Umſtellung auf Goldmark auf 4 Millionen Goldmark mochte e fugen
ſich arſo unter dem bereits gemeldeten Geſamtkapital von
24 Millionen Goldmark. Der Vorgang erweckt inſofern Inter
eſſe, als man hier eine Art von Convertible- Bonds ge
ſchaffen hat. Dem Geldgeber bietet ſich der Anreiz einer lang
jährigen hohen Verzinſung, bei hinreichender Sicherheit (erſt-
ſtellige hypothekariſche Deckung) und ferner die Ausſicht, je nach
Lage des Geldmarktes und nach Lage der Geſellſchaft Aktien mit
vollem Anteil- und Dividendenrecht zu erwerben.

Ueberſicht über die Reichshauptkaſſe
Jn den, Zeitabſchnitt vom 1. bis 10. Oktober 1924 fallen

9 Zahltage. „Jn dieſen 9 Tagen betragen die Ablieferungen
rund 146,3, die Auszahlungen rund 195,4, mithin der Zuſchuß-
bedarf rund 48,7 Mill. Goldmark. Hierdurch verringert ſich der
Geſamtüberſchuß ſeit 1. April 1924 auf rund 100,7 Mill. Mark.
Der höhere Zuſchußbedarf in der Berichtsdekade erklärt ſich
daraus, daß die als Pfand dienenden Zölle und Abgaben auf
Branntwein, Tabak, Bier und Zucker ſchon jetzt über die Kaſſe
des Kommiſſars für die verpfändeten Einnahmen geleitet werden
müſſen, wodurch dem Reiche für gewiſſe Zeiten die Verfügungs-
berechtigung über dieſe Einnahmen entzogen iſt, und ferner
daraus, daß in den Ausgaben erhebliche Beträge für die Ein
löſung von E. Schatzanweiſungen ſowie für Verſorgungsgebühr-
niſſe enthalten ſind, die erſt nach dem 1. Oktober bei der Reichs
hauptkaſſe zur Verrechnung kamen. Die Ausgaben in aus-

ſowie
der

ländiſcher Währung zur Ausführung des Friedensvertrages ſind

indviehbeſtände ſind im allgemeinen verringert worden.

625 Prozent Di.

7unter diejenigen für die allgemeine Reichsverwaltung aulge
nommen worden, da künftig nach dem Londoner Abkommen Za
lungen in fremder Währung nicht mehr durch das Reich geleiſte

werden.

je Konzeſſionierung von ſtaatlichen Oelfeldern in Ru.wünte Wage Wein des Bukareſter Oberſten Bergrates
werden in nächſter Zeit 432 Hektar ſtaatlichen ölhaltigen d
an Unternehmer verpachtet werden. Der größere Teil wi
ſolchen Unternehmern konzeſſioniert, die nur mit rumäniſchem
Kapital arbeiten.

Keine Verbindung der deutſchen Erdöl A.G. und der deut-
ſchen Petroleum A. G. mit der Standard OilCompagny. Nach
Mitteilungen aus Newhyork ſollen zwiſchen dieſen drei Unter
nehmungen Verhandlungen zwecks Abſchluß einer Intereſſen
Gemeinſchaft gepflogen worden ſein, wobei in Ausſicht genom
men ſein ſoll, daß ein Austauſch der Aktien unterelnander
ſtattfinde. Wie von ſicherer Quelle gemeldet wird, iſt dieſe
ganze Mitteilung, ſoweit ſie die beiden deutſchen Geſellſchaften
betrifft, falſch. Zu irgend welchen Abmachungen der beiden
deutſchen Geſellſchaften an die Internationale Gruppe iſt von
den Verwaltungen nicht erwogen worden.

A.G., Dresden. Der Ueberſchuß von
ſoll vorgetragen werden (im Vorjahre

Jm Geſchäftsbericht heißt es u. a.:
„Wir haben fi ändiſchen Mindererlöſe durch eine ent
ſprechende Ausnylnng unſerer Exportorganiſation einen ange
meſſenen Ausgleich juchen müſſen und ihn auch inſoweit und
ſolange herbeiführen können, als das Verhältnis unſerer Waren
preiſe zu den Weltmarktnotierungen eine Ausfuhr in größerem
Umfange überhaupt geſtattete. Jm Zuſammenhange da
mit iſt ſchließlich zu berichten, daß wir uns im zweiten Halb-
jahre 1923 in den Vereingten Staaten von Nordamerka, ſowie
in Danzig und in Wien an Unternehmungen beteiligt haben,
die aus Zweckmäßigkeitsgründen zu dem Behufe errichtet wurden,
die Herſtellung und den Vertrieb der Lingner- Produkte in den
betreffenden Ländern zu betreiben.“

Dresdener Schnellpreſſenfabrik, A.G., Dresden. Die Gene-
ralverſammlung genehmigte die Regularien und die Goldmark
bilanz. Der Ueberſchuß von 37 048 Billionen Mark wird in der
Goldbilanz verwertet. Die Umſtellung des Stammaktienkapitals
erfolgt im Verhältnis von 25:1 von 60 auf 2,4 Mill. M.,
während 15 Mill. M. Schutzaktien unter Zuſammenlegung und
Herabſetzung mit 5000 G.M. eingeſetzt werden. Die Aenderung
der Firma in Dresden-Leipgziger Schnellpreſſenfabrik, A.G.,
wurde gutgeheißen. Der Geſchäftsgang iſt zufriedenſtellend. Jn
den Aufſichtsrat wurde neugewählt M. Kölner-Leipzig.

Wiedemannſche Druckerei A.G. in Saalfeld. Die G.-V.
hat einſtimmig beſchloſſen, die Umſtellung ſo vorzunehmen, daß
die alten Aktien in Höhe von 12 Prozent in Goldmarkaktien
umgewandelt werden und das Aktienkapital um 172 000 Gold-
mark durch Zuzahlung von 40 Goldmark auf jede alte Aktie
oder freie Begebung erhöht wird. Die neuen Aktien und die
alten, auf die Zuzahlung geleiſtet wird, werden Vorzugsaktien
mit 6 Prozent kumulativer Dividende.

Gernrode--Harzgeroder Eiſenbahngeſellſchaft. Das Unter
nehmen hat in der ſchlimmſten Jnflationszeit den Betrieb auf
der unwirtſchaftlichen Strecke Stiege-Eisfeldertalmühle vor
übergehend ganz eingeſtellt und ſeinen Perſonalbeſtand um ein
Viertel vermindert. Seit Anfang Januar 1924 iſt eine leichte
Beſſerung des Verkehrs feſtzuſtellen. Gleichwohl ergibt ſich für
das mit dem 31. März 1924 abſchließende Geſchäftsjahr ein
Betriebsverluſt von etwa 14000 Billionen Mark, der
ſich durch die Rücklagen für Erneuerungs, und Spezialreſerve-
fonds auf mehr als 54 000 Billionen Mark erhöht. Jn der
Goldbilanz per 1. April 1924 iſt das Aktienkapital von 2 auf
1 Million Mark herabgeſetzt. Obligationen erfordern etwa
172 000 Mark, diverſe Reſervekonten 1080 000 Mark. Das
Bahnanlagekonto beträgt 2 115 000 Mark, Vorräte 61 000 WMark,
Forderungen, Kaſſenbeſtände und Bankguthaben 51 000 Mark.

LingnerWerke,
213 169 Billionen Mark

a
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Lüneburger Wachsbleiche, A.-G., Lüneburg. Die
verſammlung genehmigte die Papiermarkbilanz und die Gold-
markbilanz, die eine Umſtellung im Verhältnis von 10:1

Die Oppoſition (Laband, Stiehl
Die Vergütung

auf 700 000 Goldmark vorſieht.
u. Co., Berlin) enthielt ſich der Abſtimmung.
für jedes Mitglied des Aufſichtsrates wurde auf 609 M. pro Jahr
feſtgeſetzt und dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt.

Aus der Gruppe der Düſſeldorfer Allgemeinen Verſicherungs-
Akt.Geſ. Die Düſſeldorfer Allgemeine VerſicherungsA.G., die
Rheiniſch ſchleſiſche Verſicherungsbank-A. G. und die Jndem
nitasVerſicherungs A.G. berufen
Generalverſammlungen zur Vorlegung der Goldmarkbilanzen.

auf den 4. November ihre

Der gemeinſame Ueberſchuß von 280 000 Goldmavuk

meine, aufgehen.

Der Termin des Ausgleichs-

Darauf wird eine

General

t e wird als hielten ſichAktienkavital verwandt Die Rheiniſch- ſchleſiſche und die Jndem-
nitas ſollen auf die Muttergeſellſchaft, die Düſſeldorfer Allge

n. Demnach würden die Aktionäre der Düſſel-
dorfer Allgemeinen für eine Aktie zu je 1000 Papiermark eine
neue zu 20 Goldmark, die der Rheiniſch-ſchleſiſchen für zwei
Aktien zu je 1000 Papiermark eine Aktie zu 20 Goldmark, und
die der Jndemnitas für je 50 000 Papiermark eine 20-Goldmark-
Aktie der Düſſeldorfer Allgemeinen erhalten.
Kapitalserhöhung auf eine Million Goldmark mit 50 Prozent
der Einzahlu vorgeſchlagen.

Hanſabank, A.-G., Hamburg.

ſätze ſtatt.

wenig verändert.
neten größerem Jntereſſe.

334, Ufa 1156.
waren heute vormittag franz. Francs

Wertpapiere.
Berlin, 15. Oktober. Jm Zuſammenhang mit Gerüchten, wo

nach die Reichstagsfraktion der Demokratiſchen Partei beabſich Von
tige, in ihrer heutigen Nachmittagsſitzung die Beteiligung an einem bahn
Bürgerblock Kabinett abzulehnen, verflaute ſich das Geſchäft gegen
Schluß der Börſe auf allen Märkten. Es fanden kaum noch Um

Am Anleihemarkte gaben die Kurſe nach. Kriegs
anleihe erreichten einen niedrigſten Kurs von 585 und wurden an
der Nachbörſe mit 595 genannt, ohne daß jedoch Umſätze beob-
achtet wurden.

Am Kaſſainduſtriemarkt ſah das Bild an der heuti-
gen Börſe zwar etwas lebhafter als an den Vortagen aus, doch

ie Umſätze immer noch in engen Grenzen.
Frankfurt, 15. Okt. An der Börſe waren trotz des günſtigen

Zeichnungsergebniſſes auf die deutſche Reparationsanleihe in den
Vereinigten Staaten auf dem Jnduſtriegktienmarkte die Kurſe

Bad. Anil. 1956, Deutſche Anleihen begeg-
öproz. Kriegsanleihe 0,625, 32proz.

preuß. Konſols 1,20, Schutzgebietsanleihe 696. Jm Freiverkehr Brie
wurden bei luſtloſem Verkehr genannt: Api- Aktien 226, Becker
Stahlwerk 0,85, Becker Kohle 5, Benz 338, Brown Boweri 1,165,
Grovag 0,175, Hanſa Lloyd 1, Krügershall 796, Raſtadter Waggon

Geld war andauernd leicht.

Hamburg, 15. Okt. An der Hamburger Börſe war die Ten
denz uneinheitlich bei luſtloſem Geſchäft.

Schiffahrtsaktien
0,83 Prozent.

BremenBeſigheim Nobel-Dynamit —0,2.
leihen nach vorbörslich höheren Kurſen abgeſchwächt.

Leipzig, 15. Oktober.
Heckert 0,06, Kammgarn Silberſtr. 0,57, Leh Arnſtge
tecktor Apag 0,8, Polack Gummi 1,15, Rieſaer
Buckau 6,5, Zörbig Bank (0,11.

Oſtdeviſen.

Berlin, 15. Oktober. Bukareſt Geld 2,29, Brief 2,
Geld 80,09, Brief 80,71, Kattowitz Geld 79,99, Brief 81,61, Riga
Geld 80,68, Brief 82,82,
geſtrichen, Polen Geld 78,2

883,03, Eſtland Geld 1,
42,03, P

Zaef

Am Deviſenmarkt
und däniſche Kronen

verfahrens iſt auf den 22. Oktober angeſetzt worden. Neben ſchwächer. London gegen NewYork 4,4938, London gegen Paris
Vollbefriedigung der Gläubiger unter 100 Mark
Zwangsvorſchlag von 30 Prozent beantragt.

14.10. 15. 10.

oſen Ge

Erich

Leitung: Alfred W. Kames.

Berlimer Börse vorn 15. OKtober 1924

Kosmos P
Lokale

(Freiverkehr.

Reval Geld 1,075,

gadolf Lindemann;
Sellheim;

dor Goddnhn. Für den Anzeigenteil:
liner Schriftleitung: Berlin 8

re

Jnduſtriewerte

Sehr feſt bank.
t och- Litlich.

Deutſche An

Hanſa Lloyd 1,1d,
an

2, WolfBar e

2,31, Warſchau

Brief 1,095, Kowno
5, Brief 82,25, Lettland Geld 78,
055, Brief 1,100, Litauen Geld 39,97,

d 80,09, Brief 81,71.
e

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

serantwortlich für die Politik:
Unterhaltung

Hr.wird ein 85,50, gegen Kopenhagen 25,8238, gegen Schweiz 28,48, gegen in Halle. Wer

Holland 11,46

für Lokales, Kunſt und
für Volkswirtſchaſt, Mitteldeutſchland und

aul Kerſten ſämtlig
61, Blücherſtraße 13

14.10. 15. 10. 14.10. 165.10. 14.10. 15. 10. 14 10.
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